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W.O SLOS55C Männer SINd, fehlt CD auch Al > Tauen nıcht,
und cClort, WO WIT e Aänner der UOftenbarung 3 1s che gyottberufenen
Zeugen und Iypen detrselben bewundern, wercden WIT quch che Frauen
cder Oftenbarung inden. War Aaher AA sich schon ın sehr glück-
ıcher (‚edanke PrOot: Zschokke's he ‚ biblıschen Frauen“ VOIL-

zustellen, sS() hat ıe feine AT wIie ches geschehen, hellen Beıfall
funden. Iıie bhıblısche CIM SE W S1E iSt, TANZ , und Prof: chokke
stellt S1E 18881 E (As VOT, W. S1E iIsSt. Jaher (Ans Interesse,SAaNzZ
welches (* eine jede cheser (‚estalten abgewinnt; G1E wırd Z eiınem
F’rotOtyp einer -  Au (GGattung. Fın Pendant AAu Mhesem mit al
gemeınem BeifahH aufgenommenen grOsseren Werke 1St desselben
V erftassers obenangezeigte Schrift „ Jas W eıh ım alten Testamente. “
Veber das Verhältnıss beider Arbeiten uUusSSert sıch der Autor selbhst
41S0 '  DO ıldet demnach gegenwärtige Schrift einerselts eine Dassende
Ergänzung A (en ‚ Bıblıschen Fralen, . anderseıts aber ein selbst-
ständıees (zanze, Aass beıde 11 möglıchst erschöpfender W eıse alle
rlas weibliche (‚eschlecht Im alten LTestamente betreffenden IU’mstände
besprechen und erÖOrtern. (VOTW.) wıirdc also 1n Werke
(1as bhıblische W15 nach selnen Lebensstellungen und Liebens-
verhältnıssen vorgeführt cl$ Mäcdchen, Jungfrau, Braut, (Gattın, Mutter,
Nıtwe. ‚ Schon dAiese Tıtel; AI denen noch kommen he miı1t Buhl-
chrne, das böse WeIBD. (as kKebsweıb, che Ehebrecherıin, Uıe (eschiedene,
lıe Sclayın, che Mag d, überschriebenen Abschnıitte, 2Rl welche Q 17U
aAmMmMT sich anschhessen he Reflexionen Cder Bıbel uüber den he:
treffenden Lebenszustand und qALe t1efen FEinblicke 1n qdie betreffenden
Verhältnıisse derer, he ohne (las (jesetz y gewährenden Er
Orterungen ces gelehrten V erfassers, wercen reichen und interessanten
Inhalt ahnen lIassen und WIT fügen hınzu, Cass Cder Leser 1ın sSeinenN
rwartungen vollkommen befriechet WITCL In solcher Fülle Aıessen che

Belehrungen über ciese hochıinteressanten Fragen, dass he!] einzelnen
lıe „eh derNarstellung siıch erweıtert einer erschöpfenden
Hl Schift über hesen (egenstand überhaupt. Man oft cChe
tte C der ‚ Alttestamentlichen ® auf eine nıcht allzu hohe Stufe. Wıe
erwünscht sind (dAaher Zschokke's lautere Bibelnachweise, w1ie 1n
gr OSSCS Gewicht uf Vıirgintät velegt“ wurde, WIE SOQar ; bei den
Israehten Mädchen sıch ım ehelosen Stancdcle dem Ihenste (1eSs Herrn
wıdmeten, © L He x auf weich hoher Stufe das Sıttengesetz cler
Hebräer stehe AUS dem Vergleiche mı1t dem sıttliıchen Zustande Cler
Griechen und Römer‘ 3O W1Ee trotzdem, dass Cas mosalische
(;esetz umwıllen der Herzenshärtigkeıit qAre Monogamıe nıcht alleın
rechtsgiltigen Korm cler Ehe erhob, doch ‚durch‘ das QANZC alte
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TLestament (las Bestreben hındurcheeht, (las gottgewollte Verhältniss
(dier MOoNOogamıschen Ehe ZU Anerkennung bringen, © 41
Der Ö 1St 1n D  AF wichtiger 7ABaR Frauen-FEmancıpatıon; FE zeıgt, WIE
-  be! allen V ölkern das Weıib qls e Erste Ursache aqalles Vebels 117
cden V ordergrund vestellt und als Zauberin In besonderer Verbindung
mıt der Dämonenwelt stehend gedacht Wward, \Wals He allen asıatıschen
Völkern e Ehe 117 das W eıb nıchts anderes W als 1n langes
und schmerzhches Martyrıum. 61 Wiıe SaAaNzZ anderer Stellungerfreuen sıch he krauen des UOffenbarungsvolkes! [Da führt der AGefF:
fasser VOTL SL1OSSC Frauen-: Eıne I ebora, JTahel, Tudith, Fisther ; WEeIsSEe
und kluge Frauen, AUS deren Munde weısheıitsvolle Reden Hıessen.
Abıgall 188 V A Wır sehen also alleın hel dem jüdıschenV.olke eine auffallende Abweıichung VO1) dem 1 .O0se des Weıbes 111
cder AaNZCN übrıgen en (srund hiefür g1bt der genialeNıcolas 111} seinen phıl. Stucıen über Clas Christenthum PER 27-  S verhält sıch mıt der Ehre Cles Weıbes be]1 (lem jüdıschen Volke
WIE mnıt den Dogmen der FEınheıit CGottes und VONN der
Krlösung Cles Menschengeschlechtes. 1€e 14 ın Aesem Frstgeborenen
ınfer den V ölkern gyleichsam 1713 dAurch V orausbezahlung uf cıe
Erbschaft errichtetes Ma)Or des alten Testamentes hıs ZUL Er
öÖffnung des J estamentes, welches die >  NZ Menschenfamilie
verschwencderisch damıt bereichern sollte. Waoher kommt (dass
dAas Weıb De1 (den Juden S() S  o  TOSSE Wiıchtigkeit hatte und DE
viıele berühmte Frauen hıer e1INe s() S  Z  S55C KRolle spielten, V1ı nıcht
dlaher, we1l che bestimmung und der Ruhm heses Urvolkes YYl<
111 dem Schosse selner Frauen yleichsam (das Heıl des Menschen-
geschlechtes 7A8 tragen und CS dereinst durch eine ıhnen Z

gebären es eıb ug ZCER KErfüllung der göttlıchen Verheıissungbeı, indem Cdas Volk hervorbrachte, welches der Erbe davon Se1IN
sollte. Alle che Frauen und hıe jüdısche Frau 1m Allgemeiınen wurden
geehrt ım Hınblick aqauf 1n EINZIYES W eıb dessen Vorbild S1E WalCll
und welches alleın das verwıirklıchen sollte, WOZU alle beıtrugen ; qauf
1n Weıb, (das unter den Weıbern gebenedeıt werden sollte und F
welchem alle Weıber gebenedeıt werden sollten, Ca berufen W
für das AaNZEC Menschengeschlecht das SsEIN, Was jene für das V:OIk
3ottes alleın WAarch, e Ursache 1888 Heıles, cier Ruhm, clie
Freude und hre unseres Geschlechtes. $ Wır haben SCE Referat
mit dem (ıtate des heben Nıcolas abgeschlossen, weıl WIT vyJauben,Clas 11 (demselben dem hochverdienten AUCtOr, welcher allzeit getreumıt beneıdenswerthem Eıfer (SBSKSE Fırfole (las Feld der JT’heolog1iebebaut, e Hıtte nahegelegt wırd, mÖöge 3En Arje Vorstellung der
bıblischen Frauen des alten V’estamentes, che derer (des Bundes
tolgen lassen und dem Weıbe iIm alten J estamente gegenüberstelleneiIne bıblische Darstellung (des NVeibes 1m HEHEN Bunde, jener zumal,dıe Aa 1st che (Gebenedeite ıunter den Weınbern.
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